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Weltautomobilnachfrage: 2009 besser als erwartet, 2010 leichtes Wachstumsplus.     Das internationale 
Pkw-Geschäft hat sich 2009 deutlich besser entwickelt als erwartet. Für die Neuzulassungen von Personenkraft-
wagen wurde noch zu Beginn des abgelaufenen Jahres ein weltweiter Einbruch von 15 bis 20 Prozent prognosti-
ziert. Auf vielen Auslandsmärkten sorgten jedoch staatliche Anreize, meist in Form von Steuervergünstigungen und 
Abwrackprämien, für eine Belebung des Neuwagengeschäfts, so dass der Pkw-Absatz im Gesamtjahr lediglich um 
3 Prozent rückläufig war. Insbesondere der chinesische Markt, der 2009 einen regelrechten Absatzboom verzeich-
nete, verhinderte einen stärkeren Rückgang der weltweiten Pkw-Verkäufe. Für 2010 zeichnet sich eine Belebung 
auf dem Welt-Pkw-Markt ab, zu der weiterhin die asiatischen Wachstumsmärkte, aber auch die USA beitragen 
werden. In Westeuropa dürfte dagegen das Neuzulassungsvolumen aufgrund des Auslaufens der Incentives in ei-
nigen Ländern eher niedriger ausfallen.  
 
Im Jahr 2009 überstieg die Zahl der Pkw-Neuzulassungen in Westeuropa (13,6 Mio.) das Vorjahr um knapp 1 Pro-
zent. Den stärksten Zuwachs verzeichnete dabei Deutschland mit einem Absatzplus von 23 Prozent. Auch in 
Frankreich, wo seit Ende 2008 eine Abwrackprämie gezahlt wird, legte der Absatz im Gesamtjahr um 11 Prozent 
zu. Der italienische Pkw-Markt, der seit Februar staatlich gestützt wird, erreichte im vergangenen Jahr in etwa das 
Vorjahresniveau (minus 0,2 Prozent). Das Pkw-Geschäft in Großbritannien und Spanien hat zwar seit Einführung 
der Verschrottungsprogramme im Mai deutlich an Fahrt gewonnen, jedoch war der Absatz im Gesamtjahr aufgrund 
der niedrigen Absatzzahlen zu Beginn des Jahres um 6 Prozent und 18 Prozent rückläufig.  
 
In den neuen EU-Ländern hat die Finanz- und Wirtschaftskrise zu einem Nachfrageeinbruch von mehr als einem 
Viertel geführt (minus 27 Prozent). Lediglich Tschechien (plus 13 Prozent) und die Slowakei (plus 7 Prozent) ver-
zeichneten im Gesamtjahr einen Anstieg der Neuzulassungen. In Polen lagen die Verkäufe von Pkw auf Vorjahres-
niveau. Die stärksten Rückgänge verzeichneten Rumänien mit nahezu 60 Prozent und Bulgarien (minus 
49 Prozent). Der Absatz in den Baltischen Staaten brach 2009 sogar um 71 Prozent ein. 
  
In der Türkei stieg der Pkw-Absatz im Gesamtjahr 2009 um 21 Prozent auf 369.800 Fahrzeuge. Die türkische Re-
gierung hatte von März bis Ende September die Verbrauchssteuer für den Kauf von Kleinwagen halbiert und damit 
die Pkw-Nachfrage kurzfristig angekurbelt. In Russland hat sich das Pkw-Geschäft im Jahr 2009 fast halbiert (mi-
nus 49 Prozent). Die russische Wirtschaft steckt tief in der Rezession, doch gab es zum Jahresende erste Anzei-
chen einer Erholung. Insgesamt zeichnet sich für Osteuropa 2010 ein leichter Anstieg des Pkw-Absatzes ab.  
 
In Brasilien stiegen die Verkäufe von Light Vehicles (Pkw und Light Trucks) im Gesamtjahr um nahezu 13 Prozent 
auf mehr als 3 Mio. Fahrzeuge. Das Nachbarland Argentinien verbuchte hingegen einen Absatzrückgang von 
knapp einem Fünftel.  
 
In den USA hat sich der Absatz von Light Vehicles zum Jahresende weiter stabilisiert. Die Finanz- und Wirtschafts-
krise hat dem amerikanischen Automobilgeschäft im abgelaufenen Jahr stark zugesetzt und zu einer deutlichen 
Abnahme beim Neuwagenkauf geführt. Im Gesamtjahr 2009 verzeichnete der US-Markt einen Absatzrückgang von 
21 Prozent auf 10,4 Mio. Light Vehicles. Dabei konnten die deutschen Hersteller seit nunmehr fünf Jahren ihren 
Light-Vehicles-Marktanteil kontinuierlich, auf aktuell 7,3 Prozent, steigern. 
 
Auch in Japan hat das Pkw-Geschäft gegen Ende des Jahres deutlich an Fahrt gewonnen. 2009 wurden auf dem 
japanischen Markt 3,9 Mio. Neuwagen verkauft (minus 7 Prozent).  
 
In China und Indien hat sich der Pkw-Absatz im Jahr 2009, nach einer kurzen Schwächephase zu Beginn des Jah-
res, sehr dynamisch entwickelt. Im Gesamtjahr wuchsen in China die Verkäufe von Pkw, MPV und SUV um mehr 
als 47 Prozent auf 8,4 Mio. Einheiten an. Die chinesische Regierung hatte im Februar im Rahmen eines Konjunk-
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turprogramms die Verkaufssteuer für Kleinwagen bis 1,6 Liter Hubraum halbiert und damit die Pkw-Nachfrage trotz 
gedämpfter Wirtschaftsentwicklung in die Höhe getrieben. Auch der indische Pkw-Markt konnte im abgelaufenen 
Jahr einen deutlichen Anstieg verbuchen. 2009 wurden in Indien gut 1,8 Mio. Pkw verkauft und der Absatz damit 
um mehr als 17 Prozent gesteigert.  
 
 

Neuzulassungen Personenkraftwagen     
       
  Dez 09 Jan. - Dez. 2009 

  
Anzahl Veränderung 

ggü. VJ in % 
  Anzahl Veränderung 

ggü. VJ in % 

Europa 1.074.300 16   14.472.400 -2
W ** 1.003.800 19   13.623.900 0,5esteuropa
Neue EU-
L 70.500 -17   848.500 -27änder** 
Russland 1 128.100 -38   .465.900 -49
USA* 1 1.026.800 15   0.402.200 -21
Japan 321.500 27   3.923.700 -7
Brasilien* 277.800 51   3.008.700 13
Indien 149.100 50   1.815.200 17
China 934.500 84   8.380.800 47
       
* Total Light Ve-

      
e teilweise geschätzt 
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Wissmann: Deutsche Hersteller steigern erneut Marktanteile in USA.             Zum Auftakt der North American 

009 war für den US-Markt wohl das schwierigste Jahr seit vielen Jahrzehnten: Ausgelöst durch die weltweite Fi-

SA bleiben mittel- und langfristig automobiler Wachstumsmarkt 

ir, die deutsche Automobilindustrie, haben auch in den letzten beiden Krisenjahren nicht den Fehler gemacht, 

nd heute sehen wir erste Anzeichen für eine Belebung des Marktes: Im Dezember stiegen die Verkäufe von 

hicles 
** Wert      

 

International Auto Show (NAIAS) führte der VDA in Detroit/Michigan, USA, eine Pressekonferenz durch. Nachfol-
gend das Statement von VDA-Präsident Matthias Wissmann: 
 
„2
nanz- und Wirtschaftskrise brach der Absatz von Light Vehicles – also Cars und Light Trucks – um mehr als ein 
Fünftel (-21,2 Prozent) auf 10,4 Mio. Fahrzeuge ein. Der Rückgang war im Car-Bereich (-19,9 Prozent) nur leicht 
geringer als bei den Light Trucks (-22,5 Prozent). Im Zwei-Jahres-Vergleich wird das Ausmaß noch deutlicher: 
Gegenüber dem Absatzvolumen des Jahres 2007 (16,1 Mio. Light Vehicles) wurden 2009 rund 5,7 Mio. Fahrzeu-
ge weniger verkauft – ein Rückgang um mehr als ein Drittel. Für die Unternehmen – Hersteller wie Zulieferer – 
bedeutet das einen schmerzhaften Anpassungsprozess, der viel Mut erfordert und enorm viel Kraft kostet. Es 
spricht allerdings für die Vitalität dieser Industrie, dass sie in der Lage war, solche Verwerfungen als Herausforde-
rung zu begreifen. Die zahlreichen Premieren, die hier in Detroit vorgestellt werden, unterstreichen diesen An-
spruch. 
 
U
 
W
den US-Markt in seiner Bedeutung zu unterschätzen. Ganz im Gegenteil: Unsere Unternehmen verstärken ihr En-
gagement auf diesem nach wie vor größten Automobilmarkt der Welt. Denn die langfristigen Wachstumsindikato-
ren sind positiv: Das Bevölkerungswachstum liegt in den USA bei etwa +1,0 Prozent/Jahr, während es in Deutsch-
land um die Null-Linie pendelt. Und das Durchschnittsalter der US-Bürger ist mit 37 Jahren deutlich jünger als in 
Deutschland (44 Jahre). Schon vor einem Jahr habe ich hier in Detroit betont, dass wir davon überzeugt sind, 
dass der US-Markt langfristig wieder auf  einen Wachstumspfad einschwenken wird. Daran halte ich fest. 
 
U
Light Vehicles um 15,2 Prozent, wobei der Absatz von Cars sogar um 21,2 Prozent zulegen konnte. Bei den Light 
Trucks ist die Nachfrage fast zweistellig (+9,7 Prozent) gestiegen. Bei diesen Veränderungsraten ist allerdings zu 
berücksichtigen, dass der Vorjahresmonat aufgrund der Finanzkrise sehr schwach war. Die Botschaft ist dennoch 
klar: Die Finanzkrise hat den US-Markt zwar schwer gebeutelt, dennoch sehen wir mittel- und langfristig gute Per-
spektiven. Die USA bleiben Autoland. Die Bürger setzen auch künftig auf die individuelle Mobilität. Sie brauchen 
das Auto und wollen darauf nicht verzichten. Aber sie schauen immer stärker auf den Spritverbrauch. Und gerade 
auf diesem Feld bieten die deutschen Hersteller maßgeschneiderte Modelle an, die in ihrer Kraftstoffeffizienz von 
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keinem Wettbewerber übertroffen werden. Hinzu kommen Bestmarken bei Sicherheit, Komfort, Fahrdynamik und 
Premiumanspruch. 
 
Deutsche Hersteller steigern Marktanteil im fünften Jahr in Folge 
 
Es ist besonders erfreulich, dass unsere Unternehmen seit nunmehr fünf Jahren ihren Light-Vehicles-Marktanteil 
kontinuierlich steigern konnten: von 5,1 Prozent im Jahr 2005 auf  aktuell 7,3 Prozent. Allein im letzten Jahr legten 
sie um 0,6 Prozentpunkte zu und verkauften auf dem US-Markt 763.000 Fahrzeuge. Bemerkenswert ist, dass un-
ser Marktanteilswachstum sowohl im Car- als auch im Light-Truck-Bereich stattgefunden hat. Damit haben sich 
die deutschen Hersteller selbst im Krisenjahr 2009 besser geschlagen als ihre Wettbewerber.  
 
Absatz bei Light Trucks auch im Krisenjahr 2009 gesteigert 
 
Bei den Light Trucks haben wir nicht nur unseren Marktanteil um 0,8 Prozentpunkte auf 3,4 Prozent erhöht, son-
dern mit 166.345 Einheiten sogar absolut mehr Fahrzeuge (+1,6 Prozent) auf dem US-Markt abgesetzt als im Jahr 
zuvor, während der Absatz der „Detroit Three“ um mehr als ein Viertel einbrach und auch die asiatischen Anbieter 
ein Minus von 17,5 Prozent hinnehmen mussten. Die Erklärung hierfür ist, dass die deutschen Hersteller bei den 
Light Trucks in dem Segment mit zahlreichen neuen Modellen vertreten sind, das seinen Anteil an den Gesamtzu-
lassungen in den letzten sechs Jahren auf fast 22 Prozent verdoppelt hat: den Cross Utility Vehicles (CUV). Die 
Deutschen punkten hier mit ihren kraftstoffeffizienten Modellen wie dem Audi Q5, dem BMW X3, dem Mercedes-
Benz GLK oder dem VW Tiguan. Die Erfolgsstory der Cross Utilities ist offensichtlich die Ursache dafür, dass sich 
der von manchen europäischen Beobachtern gern auf das Pick-Up-Segment reduzierte Light-Truck-Bereich auch 
im abgelaufenen Jahr als relativ robust erwiesen hat und einen Anteil von 47,5 Prozent an allen Light-Vehicles-
Verkäufen behaupten konnte (2008: 48,4 Prozent). 
 
Neuer Höchststand beim Pkw-Marktanteil – dominierend in der Oberklasse 
 
Im Car-Bereich sahen sich 2009 nahezu alle Hersteller einer rückläufigen Nachfrage gegenüber. In diesem extrem 
schwachen Marktumfeld haben die deutschen Automobilhersteller vergleichsweise gut abgeschnitten und ihren 
Marktanteil auf den neuen Höchststand von 10,9 Prozent steigern können. Mit 596.656 verkauften Einheiten lag 
der Pkw-Absatz der deutschen Marken zwar um 17,8 Prozent unter dem Vorjahreswert, allerdings ging der Pkw-
Markt insgesamt um rund ein Fünftel zurück. Bei den US-Herstellern betrug das Minus mehr als ein Viertel (-27,1 
Prozent). Auch unsere japanischen Wettbewerber mussten einen größeren Rückgang (-19,7 Prozent) hinnehmen 
als wir. 
 
In der Oberklasse – die nach der offiziellen Ward’s-Gliederung „Luxury Cars“ heißt und nicht mit der Segmentie-
rung in Deutschland vergleichbar ist, sondern auch Modelle wie den BMW 1er, 3er und 5er, den Audi A3, A4, A6 
sowie die C- und E-Klasse von Mercedes-Benz umfasst – haben die deutschen Marken auch im schwierigen Jahr 
2009 ihre dominierende Position ausbauen und ihren Marktanteil um mehr als zwei Prozentpunkte auf 45,5 Pro-
zent steigern können. Damit trägt fast jedes zweite Auto der Oberklasse, das 2009 in den USA verkauft wurde, ein 
deutsches Markenzeichen. Mit 356.497 Einheiten zählen sechs von zehn Passenger Cars, die die deutschen Her-
steller in den USA abgesetzt haben, zu diesem Segment. Bezogen auf den gesamten Light-Vehicles-Absatz der 
deutschen Hersteller sind es 47 Prozent. Auch in der Mittelklasse haben wir unseren Marktanteil erhöht. 
 
Offensive auch im Kleinwagensegment 
 
Im Segment der Small Cars (Kleinwagen), das in den letzten vier Jahren seinen Anteil am gesamten Light-
Vehicles-Markt um fast fünf Prozentpunkte auf rund ein Fünftel steigern konnte, sind die deutschen Marken gut 
positioniert. Ihr Marktanteil in diesem Segment erhöhte sich im vergangenen Jahr leicht auf 9,7 Prozent. Insge-
samt wurden fast 200.000 Kleinwagen (197.945 Einheiten) von deutschen Herstellern in den USA verkauft. Damit 
ist jedes vierte deutsche Light Vehicle, das 2009 in den USA abgesetzt wurde, dem Kleinwagensegment zuzuord-
nen.  
 
Die Bilanz ist positiv: Die deutscher Hersteller haben 2009 in allen Segmenten, in denen sie mit ihren Modellen 
vertreten sind – bei  Cars vom Kleinwagen über die Mittelklasse bis zur Oberklasse, bei Light Trucks im CUV- und 
SUV-Bereich – Marktanteile hinzugewonnen. 
 
Clean-Diesel-Strategie der deutschen Hersteller für den US-Markt 
 
Besonders eingehen möchte ich auf das Interesse aller unserer Unternehmen, mehr Aufmerksamkeit der US-
Konsumenten für den Clean Diesel zu wecken. Uns allen ist klar, dass in den USA das öffentliche Bewusstsein für 
diese saubere, effiziente und zugleich leistungsstarke Antriebstechnologie deutlich steigerungsfähig ist. Die deut-
schen Hersteller verstärken ihr Modellangebot von Clean Diesel-Fahrzeugen auf dem nordamerikanischen Markt. 
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Deshalb haben wir die überzeugenden Argumente, die für den Clean Diesel sprechen, gemeinsam mit unseren 
Unternehmen in einer neuen Broschüre zusammengefasst. Diese legen wir Ihnen heute druckfrisch vor. Wir wol-
len diese Publikation auch breit im amerikanischen Markt streuen. 
 
Die wesentlichen Aussagen fasse ich gleich zusammen. Vorab nur die Klarstellung: Wir Deutsche setzen nicht nur 
allein auf den Clean Diesel. Wir vernachlässigen weder Hybrid noch andere Antriebe. Deshalb startet die Broschü-
re mit unserer „Fächerstrategie“, die mit den Begriffen „Einsparen“, „Ergänzen“ und „Ersetzen“ umschrieben wer-
den kann. Unter „Einsparen“ verstehen wir die weitere Optimierung der klassischen Antriebe, unter „Ergänzen“ die 
Verbindung mit alternativen Kraftstoffen und unter „Ersetzen“ die gesamte Palette der alternativen Antriebe – vom 
Mild Hybrid bis zum Plug-In-Hybrid und dem „reinen“ Elektrofahrzeug. Für ein Land wie die USA mit seinen gro-
ßen Distanzen bietet der Clean Diesel Vorteile wie kein anderer Antrieb: Niedriger Verbrauch bei großer Reichwei-
te. Gegenüber dem modernen Benziner ist der Diesel um rund 25 Prozent kraftstoffeffizienter. Dass die Vorteile 
des Clean Diesel bereits auch die Kunden überzeugen, dafür gibt es auf dem US-Markt klare Signale. 
 
Volle Marktabdeckung mit umweltfreundlichen Clean-Diesel-Pkw 
 
Beim Diesel bauen die deutschen Hersteller ihre Position weiter aus: Bereits 2008 waren sie bei Diesel-Pkw so 
dominierend, dass ihr Marktanteil satte 100 Prozent betrug. Diese „hundertprozentige Marktabdeckung“ gilt auch 
für 2009. Noch wichtiger ist jedoch die Tatsache, dass sich der US-Absatz von deutschen Clean-Diesel-Pkw im 
letzten Jahr auf rund 42.000 Einheiten verdreifacht hat (2008: 13.900). Das Modellangebot von Diesel-Pkw deut-
scher Marken hat sich innerhalb eines Jahres ebenfalls verdreifacht und besetzt jetzt – nach der Oberklasse – 
auch mehr und mehr die Kompakt- und Mittelklasse. Diese Modelloffensive wird ihre Wirkung im laufenden Jahr 
weiter entfalten. 
 
Dass deutsche Marken beim Clean-Diesel technologisch führend sind und die umweltfreundlichsten Fahrzeuge 
anbieten, wird auch dadurch unterstrichen, dass der jährlich auf der Los Angeles Motor Show vergebene renom-
mierte „Green Car of the Year“-Award für 2009 und 2010 an deutsche Clean-Diesel-Modelle ging: den VW Jetta 
TDI Clean Diesel, der seinen Absatz im letzten Jahr vervierfachte, und den soeben neu eingeführten Audi A3 TDI 
Clean Diesel. Auch beim „World Green Car“-Award, der auf der New York International Motor Show jährlich ver-
geben wird, haben deutsche Diesel-Pkw in den letzten Jahren „abgeräumt“: 2008 ging der Preis an den BMW 
118d, nachdem ein Jahr zuvor bereits der Mercedes-Benz E 320 Bluetec diese Auszeichnung erhalten hatte. 
 
Marktanteil bei Clean-Diesel-Light-Trucks verdoppelt 
 
Und auch bei Diesel-Light Trucks gehen die deutschen Marken auf die Überholspur und bieten immer mehr Mo-
delle an, die vom Markt gut aufgenommen werden. Ihr Anteil am gesamten Diesel-Light-Truck-Markt hat sich in-
nerhalb eines Jahres mehr als verdoppelt und beträgt nun 7,3 Prozent. (2008: 3,1 Prozent). Zu diesem Anstieg 
beigetragen haben beispielsweise der Audi Q7 und der BMW X5, die beide 2009 erstmals mit Clean-Diesel-
Motoren in den USA angeboten wurden und auf eine rege Nachfrage stoßen. Auch der VW Touareg sowie die 
GL-, ML- und R-Klasse von Mercedes-Benz sind als Clean Diesel verfügbar. 
 
Auf dem gesamten Light-Vehicles-Diesel-Markt haben die deutschen Hersteller damit ihren Marktanteil innerhalb 
eines Jahres auf 25 Prozent mehr als verdreifacht (2008: 7 Prozent). Das deutsche „Clean-Diesel-Quartett“ – Au-
di, BMW, Mercedes-Benz und Volkswagen – hat Modelle im Markt, die die anspruchsvollsten Abgasnormen (BIN 
5) in allen 50 US-Bundesstaaten erfüllen. Alle Experten gehen davon aus, dass mittel- und langfristig der Clean 
Diesel auch auf dem US-Markt erhebliche Wachstumschancen hat. Eines ist gewiss: Die deutschen Hersteller 
werden an diesem Wachstum überproportional teilhaben.  
 
Neue Hybridmodelle im Angebot 
 
Unsere Fächerstrategie umfasst, wie erwähnt, nicht nur den Diesel. Neben ihm sind das hier in den USA vor allem 
neue Modelle mit Hybridantrieb, also Benziner mit Elektromotoren. Wir haben uns das Ziel gesetzt, den Hybrid 
nicht nur im Light-Truck-Bereich, sondern ebenso auch bei den Premiumfahrzeugen im Car-Bereich zu etablieren. 
Entsprechende Premieren werden Sie hier auf der Detroit Motor Show sehen, ich will unseren Unternehmen da 
nicht vorgreifen. Auch die Entwicklung von Elektroautos treiben wir voran. 
 
Höherer Anteil der US-Produktion 
 
Die deutschen Hersteller haben den Anteil der Light Vehicles, die in nordamerikanischen Produktionsstätten (Naf-
ta-Raum) gefertigt und in den USA verkauft werden, im letzten Jahr um 2 Prozentpunkte auf 28 Prozent ihres US-
Absatzes erhöht. 547.000 Einheiten oder 72 Prozent kommen aus europäischen Werken. Schritt für Schritt macht 
sich damit die deutsche Automobilindustrie unabhängiger von Währungsschwankungen. Zugleich unterstreicht 
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diese Entwicklung die große Bedeutung Nordamerikas im globalen Produktionsverbund und als Export-
Drehscheibe. 
 
Nachdem 2009 im Nafta-Raum von deutschen Herstellern 535.000 Light Vehicles gefertigt wurden – aufgrund des 
Markteinbruches musste die Produktion gegenüber dem hohen Vorjahreswert um 31 Prozent zurückgefahren wer-
den –, wird der Trend künftig wieder nach oben zeigen. Wir gehen davon aus, dass der Anteil der Fertigung im 
US-Raum weiter zunehmen wird, vor allem aufgrund des geplanten Produktionsstarts des VW-Werkes in Chatta-
nooga, Tennessee. Hinzu kommt die jüngste Entscheidung des Daimler-Konzerns, die nächste Generation der C-
Klasse ab 2014 auch im Werk Tuscaloosa, Alabama, zu produzieren, wo weiterhin die R-, ML- und GL-Klasse ge-
fertigt werden. Und BMW baut sein Werk in Spartanburg, South Carolina, weiter aus, um – mit Ausnahme des X1 
– dort alle BMW X-Modelle (X3, X5, X6) zu produzieren. Insgesamt entfielen im vergangenen Jahr 11 Prozent der 
gesamten Auslandsproduktion deutscher Hersteller auf den Nafta-Raum. 
 
Jeder sechste Mitarbeiter bei deutschen Herstellern beschäftigt 
 
Die deutschen Hersteller beschäftigen in ihren Werken in den USA rund 24.000 Mitarbeiter. Damit ist jeder sechs-
te Mitarbeiter, der in den USA bei Automobilherstellern arbeitet, für eine deutsche Marke tätig. Im Nafta-Raum – 
also inklusive Kanada und Mexiko – sind 42.200 Mitarbeiter bei deutschen Herstellern beschäftigt. Die Zahl der 
Mitarbeiter bei deutschen Zulieferunternehmen in den USA liegt bei rund 50.000 – das ist jeder achte Beschäftigte 
aller Zulieferer-Mitarbeiter in den Vereinigten Staaten. 
 
Auf die US-Staaten entfielen im vergangenen Jahr 11 Prozent des gesamten deutschen Pkw-Exports, wertmäßig 
entspricht das einem Anteil von 13 Prozent. Die USA sind damit, trotz Krise, immer noch unser drittgrößter Ex-
portmarkt – nach Großbritannien und Italien –; wertmäßig liegen sie auf Platz 2 (hinter Großbritannien). 
 
Marktwachstum von 10 Prozent erwartet  
 
Wir erwarten, dass der US-Markt im Jahr 2010 um rund 10 Prozent auf 11,4 Mio. Light Vehicles zulegen wird. 
Damit haben wir unsere Prognose bewusst konservativ ausgelegt, selbst die Consensus-Prognose ist mit 11,5 
Mio. Einheiten etwas optimistischer. Vieles hängt nun davon ab, ob sich das Konsumentenvertrauen, das im De-
zember ja wieder leicht zugenommen hat, weiter stabilisiert. Auf dem Immobilienmarkt scheint der Tiefpunkt 
durchschritten zu sein, der Wohnungsbau zieht – wenn auch auf niedrigem Niveau – erstmals seit fünf Jahren 
wieder an. Das sind erste, ermutigende Zeichen. Die deutsche Automobilindustrie hat sich zum Ziel gesetzt, auch 
im sechsten Jahr in Folge ihren Marktanteil hier in Nordamerika weiter zu steigern. Und auch ein weiteres Ziel be-
halten wir im Auge: Mittelfristig streben wir bei Light Vehicles einen Marktanteil von 10 Prozent auf dem US-Markt 
an. Die Voraussetzungen hierfür sind heute – im „Jahr 1 nach der Krise“ – deutlich positiver einzuschätzen als 
noch vor zwölf Monaten. 
 
Meine Damen und Herren, aus meiner Sicht bietet Detroit 2010 eine echte Chance für die deutschen Hersteller, 
sich auf dem US-Markt – weit mehr als in früheren Jahren – auch in den wachstumsstarken Volumensegmenten 
zu etablieren und ihre führende Position im Premiumbereich konsequent weiter auszubauen.“ 

+ 

9. VDA-Logistikkongress: Chance auf DTM-Rennwochenende.    Der diesjährige Kongress am 25. und 26. 
Februar 2010 im Leipziger Congress Center steht unter dem Motto „Vorfahrt Logistik – Intelligente Steuerung der 
automobilen Supply Chains in volatilen Märkten“. Unter allen Anmeldungen, die bis zum 22. Januar in der VDA-
Geschäftsstelle vorliegen, verlost der VDA gemeinsam mit der DEKRA ein Freiticket für ein DTM-Rennwochenende 
in der Saison 2010 für zwei Personen zu einem Rennen in Deutschland. Melden Sie sich umgehend an und nutzen 
Sie die Chance auf ein unvergessliches Motorsporterlebnis. Informationen zu den Kongressinhalten und den Vor-
trägen sowie zur Anmeldung finden Sie in dem aktualisierten Programmheft auf der VDA-Homepage unter:  
http://www.vda.de/de/verband/fachabteilungen/logistik/veranstaltungen/index.html.   

+ 
Einladung zur Delegationsreise Automobilbranche und Zuliefererindustrie nach Marokko.     In Zusammen-
arbeit mit dem Bundesministerium für Wirtschaft bietet die Deutsche Industrie- und Handelskammer (DIHK) in Ma-
rokko vom 17. bis 21. Mai 2010 eine Delegationsreise an. Vertreter deutscher Unternehmen, die für ihre Produkte 
und Dienstleistungen aus dem Bereich der Automobil- und Zulieferindustrie neue Kooperations- sowie Investiti-
onsmöglichkeiten in Marokko suchen, werden dabei direkt mit potentiellen marokkanischen Unternehmen zusam-
mengebracht. Als Auftakt dient eine Informationsveranstaltung mit Vertretern aus dem marokkanischen Ministerium 
und dem marokkanischen Automobilverband, die einen aktuellen Markteinblick über  Rahmenbedingungen für aus-
ländische Unternehmen, Förderprogramme und Subventionen, kulturelle Besonderheiten sowie Geschäftsusancen 
geben werden. 
 

http://www.vda.de/de/verband/fachabteilungen/logistik/veranstaltungen/index.html
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http://marokko.ahk.de/index.php?id=500

In Marokko werden derzeit rund 2,3 Mio. Kfz gezählt, davon 1,7 Mio. Pkw und 600.000 Nutzfahrzeuge. Von diesen 
Fahrzeugen sind etwa 80 Prozent älter als 10 Jahre. Von 1990 bis 2000 wuchs der Autobestand um 75 Prozent. Im 
Rahmen der Erneuerung des Fahrzeugbestandes steigen die Kfz-Importe stetig an; Experten rechnen in den 
nächsten Jahren mit Zuwachsraten von über 10 Prozent. Infolge der vollständigen Umsetzung des Assoziierungs-
abkommens mit der EU wird ab 2012 mit einer Verdoppelung des Jahresabsatzes gerechnet.  
  
Auch die Automobilindustrie und -produktion in Marokko erlangen zunehmend an Bedeutung. Derzeit erwirtschaftet 
die Automobilindustrie ca. 5 Prozent des BIP und 14 Prozent der Exporterlöse im Industriesektor. Dieser Gewinn 
verteilt sich auf ca. 85 registrierte Unternehmen in der Branche, von denen 60 Teilehersteller sind. In der Zulieferin-
dustrie arbeiten ca. 30.000 Personen; 10 Prozent der Unternehmen beschäftigten mehr als 1.000 Arbeiter, sechs 
von ihnen mehr als 2.500. Der Großteil der Zulieferer sind mittelständische Firmen, in denen weniger als 250 Men-
schen arbeiten. 60 Prozent machen jährlich einen Umsatz von unter 5 Mio. Euro.  
 
In Marokko ist eine Teilung des Zuliefermarktes festzustellen. Die erste Gruppe von Zulieferern sind die exportori-
entierten Unternehmen, die auf westlichem Standard ausgerüstete Produktionsstätten besitzen und die ihren Markt 
in Europa haben. Zur zweiten Gruppe gehören die Unternehmen, mit kleiner und mittelständischer Struktur die 
technisch gut ausgerüstet sind und sich sowohl auf den inländischen als auch auf den ausländischen Markt kon-
zentrieren. Diese Firmen sind häufig auf der Suche nach Partnerschaften mit ausländischen Unternehmen, um ihre 
Stellung zu halten. Dies gilt insbesondere in den Bereichen Bremsen, Heizung, Filter, Sitze, Plastik oder Gummi.  
  
Für die Teilnahme werden nur der Eigenbetrag in Höhe von 600 Euro sowie die Kosten für Flug, Unterkunft und 
Verpflegung berechnet. Die Veranstaltung ist eine geförderte Maßnahme im Rahmen des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Technologie (BMWi) sowie von Germany Trade and Invest (GTAI) und wird durch Bundeshaus-
haltsmittel finanziert. Weitere Informationen zu der Delegationsreise sowie Kontaktunterlagen sind erhältlich unter 
der Internetadresse .  

+ 
VDA-Arbeitskreis Product Lifecycle Management stellt sich und Projekte vor.     Individuelle Mobilität 
braucht Menschen, die neuen Ideen gemeinsam den Weg bereiten. Bereits seit 1982 setzt der VDA-Arbeitskreis 
Product Lifecycle Management (AK PLM) hier Maßstäbe. Der Arbeitskreis mit seinen 30 Mitgliedern bildet ein effek-
tives Netzwerk von Herstellern und Zulieferern der Automobilindustrie. Er hat das Ziel, technische und organisatori-
sche Produktionsvoraussetzungen zu klären und Verfahren zu entwickeln, so dass Produktdaten in den unter-
schiedlichen Systemlandschaften der Automobil- und der Zuliefererindustrie wirtschaftlich, zeitsparend und zuver-
lässig übertragen werden können. Das Engagement der Beteiligten und die bewährte Arbeitsmethode zur Schaf-
fung und Umsetzung von Empfehlungen zu Vorgehensweisen, Datenformaten und Systemkonzepten für das ge-
meinsame Kooperationsnetzwerk sind Garant dafür. Um die erarbeiteten Lösungen nun auf eine breite Basis zu 
stellen, stellt sich der AK PLM in einer 12-seitigen Image-Broschüre der Öffentlichkeit mit seinen Themen vor: 
http://www.vda.de/de/verband/fachabteilungen/logistik/infos/plm/index.html. 

+ 
Neue Auflage: Vieweg Handbuch Kraftfahrzeugtechnik.    Fahrzeugingenieure in Praxis und Ausbildung 
benötigen den raschen Zugriff auf Grundlagen und Details der Fahrzeugtechnik. Das Vieweg Handbuch Kraftfahr-
zeugtechnik liegt jetzt in der 5., überarbeiteten und erweiterten Auflage vor. Das Handbuch stellt komprimiert und 
vollständig das Spektrum der Fahrzeugtechnik dar. Alle Aspekte der Fahrzeugtechnik werden erläutert: Ottomotor – 
Dieselmotor – Kraftübertragung – Treibstoff – Karosserie – Unfallforschung – Elektrik, Elektronik, Software – Fah-
rerassistenzsysteme – Verkehr der Zukunft – Gesetzgebung – Normen – Design.  Aktuelle Entwicklungen wie Pie-
zo-Benzin-Direkteinspritzung und variabler Ventiltrieb sowie Partikelfilter, Doppelkupplungsgetriebe, ESP plus, 
wurden berücksichtigt. Neu aufgenommen wurden Kapitel zu den Themen Bordmanagement – Frontendkonzepte 
sowie moderne Audio- und Soundsysteme.  
 
Die Zielgruppe dieses in der Automobiltechnik bekannten Handbuches sind Fahrzeug- und Systemingenieure in 
Praxis und Ausbildung, aber auch Fachleute in Behörden, Verbänden, Überwachung und Versicherungen. Lehrer 
und Meisterschüler des Kfz-Handwerks können ebenfalls von diesem Handbuch profitieren. Herausgegeben und 
überarbeitet wurde das Handbuch Kraftfahrzeugtechnik von Prof. Dr.-Ing. Hans-Hermann Braess, ehemaliger For-
schungsleiter von BMW und Honorarprofessor an den TU München und Dresden, und Prof. Dr.-Ing. Ulrich Seiffert, 
ehemaliger Forschungs- und Entwicklungsvorstand der Volkswagen AG, heute Geschäftsführer der Gesellschaft 
der Witech Engineering GmbH und Honorarprofessor an der TU Braunschweig. Zu beziehen ist das Handbuch 
Kraftfahrzeugtechnik für 92,00 Euro im Buchhandel, ISBN 978-3-8348-0222-4.  
 

++ 

http://www.vda.de/de/verband/fachabteilungen/logistik/infos/plm/index.html
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